
Hallo zusammen, 
           hier ist mein erster Beitrag.
Ich hoffe er gefällt euch und ihr habt Spaß am Lesen.


Ein weißes Blatt Papier. 
Wie konnte Rolf ihm das nur antun. „Wieso bin ich überhaupt hergekommen? Der Idiot hatte gar kein Recht
mich hierher zu zitieren.“  Sein Galerist wusste ganz genau, wie sehr er es hasste wie ein Affe ausgestellt zu
werden. „Hier zeichne mal was schnell, hier mach da mal einen kreativen Kritzle hin! Los mach Männchen!“
Das einzige was noch fehlte war, dass sie ihm den Kopf tätscheln oder mit Erdnüssen bewarfen. „Geht's dir gut
Theo?“ die sonore Stimme seines Galeristen holte ihn wieder in die Gegenwart. Man hatte ihm schon immer
gesagt, dass man es ihm ansah wenn er einen inneren Disput austrug. Leider wurde ihm das aber immer
erst klar, wenn es zu spät war. „Ähm…..ja, ja, tut mir Leid ich weiß grad gar nicht wohin mit den vielen Ideen und
welche ich zu Papier bringen soll.“ Ein verlegenes Lächeln entspannte die Situation wieder und ließ die Frau
des Galeristen gutmütig kichern. „Hach diese Künstler, so kreativ und dabei so verwirrt.“ Theo’s Lächeln fror in
seinem Gesicht zu einem hoffentlich halbwegs glaubhaften Grinsen. „Prima du Trottel“ dachte er bei sich,
„jetzt musst du nicht nur was zeichnen sondern auch noch was Gutes. Dein Schandmaul ist dein Untergang.“
Theo war kein Künstler, wenigstens nicht einer wie er sich selbst einen vorstellte. Er sah einfach nur überall
Muster. Muster führten zu Formen und Formen führten zu Bildern. Er musste einfach nur Striche machen und
Linien nachfahren. So etwas war nicht Kunst. So etwas war Malen nach Zahlen. Ein Biologielehrer hatte
ihm mal gesagt, dass es bei den Urmenschen überlebenswichtig war, denn so konnte man selbst gut
getarnte Beute oder Fressfeinde erkennen. Ein assoziatives Auge wurde das genannt. Jeder Mensch hat
es, nur bei manchen ist es eben etwas stärker ausgeprägt. Es war ein sehr beruhigendes Gefühl zu wissen
dass man als Urmensch überlebt hätte. Besonders wenn man sich bewusst wurde dass das eigene Gehirn ein
Drecksack ist und einem solche Informationen zuspielt während sein schlimmster Fressfeind direkt vor einem
steht.
Ein weiße Blatt Papier.
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